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Lailmcher Mung.
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Amtlicher Theil.
^ „ Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"uerhüchster Entschließung vom 21. Jänner d. I .

n unt dem Titel und Charakter eines Sectionschefs
Poeten Ministerialrath Dr. Alfred B r a u n h o f e r

^ ° l e n v o n V r a n n h o f Zum Sectionschcf, den
^cNonsrM) Erwin Freiherrn uon S c h w a r t z e n a n
^ Niinisterialrathe und den mit den: Titel ' und

M-akter eines Sectionsrathes bekleideten Ministerial.
^ M a r Karl P i c h l e r E d l e n v o n D e e b e n zum
,,, "Mlsrathe im Ministerium des Innern allergnädigst
'" ernennen geruht. Gau tsch in. i>,

,., Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
""höchster Entschließung vom 15. Jänner d. I .

^gnädigst zu gestatten geruht, dass dem mit dem
ttt und Charakter eines Ministerialrathes ansgczeich-

^^andes-Schulinsftector Gustav Ritter von Zeyne t
hl» s ""lass der von ihm erbetenen Versetzung in den
senden Ruhestand die Allerhöchste Anerkennung für
q „ ^ vu'ljährige vorzügliche Dienstleistung bekannt-
" ^uen werde.

M ^ " " e k. und t. Apostolische Majestät haben mit
h ö c h s t e r Entschließung vom 21. Jänner d. I .
h^^ectionsräthen im Ministerium des Innern Vern-
/.,? S p e r k und Stanislaus Grafen P i n i n s k i
^ M i den Titel nnd Charakter eines Ministerialrathes

gnädigst zu verleihen geruht. Gau tsch m. p.

Allp s ^ " ^ ^ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
de" V M i c r Entschließung vom 21. Jänner d. I .
i l iMj " <Miin von S c h m i d t - Z a b i i r o w , Gc-
a T) !> '̂  Geheimen Rathes und Landespräsidenten
erlein "'^ Freiherrn uon Schmidt-Zabttrow, in An-
Nükin '^ ' ^ " ' vieljährigeu und erfolgreichen gemein-
H v gen Wirksalnteit das goldene Verdienstkreuz mit der

"e allergnädigst zu verleihen gernht.

Ä l l e r ^ ^ ^ U"b k. Apostolische Majestät haben mit
über ? ^ ' Entschließung vom 17. Jänner d. I .
^auerunterthänigsten Antrag des Präsidenten des

gemeinsamen Obersten Rechnungshofes den mit dem
Titel und Charakter eines Hofsecretärs bekleideten
Rechnungsrath Constantin D a n h e l o v s k y zum
wirklichen Hofsecretär bei diesen: Rechnungshöfe aller-
gnädigst zu ernennen und dem Oberrechmmgsrathe
Paul Ritter von R a a b taxfrei den Titel nnd Cha-
rakter eines Regierungsrathes allergnädigst zn ver-
leihen geruht.

Verordnung der Ministerien des Innern und fm
Cultus und unterricht vom 20. Jänner 1898,

betreffend den Austausch von Matrikenauszügen zwi-
schen den im Reichsrathe vertretenen Königreichen nnd
Ländern ciner^ und den Ländern der ungarischen Krone
— mit Ausnahme von Kroatien nnd Slavonien ^

anderseits.
Auf Grund gepflogenen Einvernehmens mit dem

königlich ungarischen Ministerium des Innern wird
in Abänderung der Ministerialverordnung vom ttten
August 18W^ R. G. V l . Nr. 150, betreffend den
vereinbarten Matrikenaustaufch zwischen den im Reichs-
rathe vertretenen Königreichen und Ländern einer und
den Ländern der ungarischen Krone — mit Ausnahme
von Kroatien und Slavonien — anderseits, verordnet,
wie folgt:

^Vä tz 1, Absatz 1: Hinsichtlich der Ehen, welche
von ungarischen Staatsangehörigen i l l den im Reichs-
rathe vertretenen Königreichen und Ländern geschlossen
werden, sind seitens der mit der Matrikcnführung
betrauten Organe Trauungsregister-Auszüge in den
vorgeschriebenen Zeitabschnitten nur in jenen Fällen
vorzulegen, in welchen der Bräutigam ungarischer, in
Ungarn (einschließlich der Stadt nnd des Bezirkes von
Fiunie) die Gemeindezuständigteit besitzender Staats-
bürger ist.

^,ä H 4: Die Bestimmung dieses Paragraphs
wird aufgehoben.

Vorstehende Verordnung tritt sofort in Kraft.
Gau tsch m. p. L a t o u r m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Scriptor an der Studienbibliothek in Klagenfurt
Dr. Max O r t n e r zum Custos an dieser Bibliothek
ernannt.

! Den 22. Jänner 1898 wnrbe in der t. l. Hof» und Tiaatb
druckerei das IV. Stück des Reichsgesetzblnltes in deutscher Nu,<
gäbe ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr, 12 d«e Kundmachung des Eisenbahnnunisterinms vom

:i1. December !A»7, womil die Vestimmnngen der Aller-
höchsten (5oncessionöurlunde uom 2!. Juni 18W(N. G. Nl,
Nr, 174) bezüglich drr Lowmotiveisenbahnen von Hokan
(Poi'ican) nnch Mochow uud uon Vrandeis a. C. nach Ne<
ratowih außer Kraft gesel)« und sohin ansbie bestehende Local«
bahn von Nrandeis a. E, nach Mochuw beschränkt weiden;

Nr, 1^ die Concessionsurtunde uo>u I I , Gauner 1 ,̂»^ sür dir
Lomlbahil von Vraudei» a, C'. nach Nrratowil);

Nr, 14 die Kundmachuug oc»̂  Fiuauzministeriumc' vom 14teu
Iäilner 18!^, brtresfend die Verlegung des HanplzollantteS
in Stein an der Donau nach .Nrrms;

Nr, 15 die Verorduuug der Ministeriell detz Inneru nnb für
Cnllus und Uuterrich! uo»l 20, Jänner !,8W, betreffend
dcu Austausch uon Matritenau^züsseu zwischen deu ini
Neichsrathe uertrelenen Königreichen ulld Ländern einer
und den Ländern der ungarischen Äronr — mit Ausnahme
uon Kroatien u»d Slavonien - andeilrits.

Den ^^i, Iänurr 1«!̂ « wurde in der t. l. Hof' und
Staatsdruckcrci das Xl.V, uud I^XlX. Stücl der ruthenischen,
das l ! l l . Stück d<>r slouenischeu, das <DIU,, ( 'VII I . und «l.Stücl
der ruthenijchen, das <'XVilI,. l 'XIX. nnd ( 'XXI. Stück der
lMMischcn Ausgabe des Rcichsgese^blattes von» Jahre 1897 nnd
das I. Stück der böhmischen Ausgabe des Neichsgesetzblatteb
vom Jahre 18W ausgegeben und veismdet.

Nichtamtlicher Theil.
Prodllctiv-Geuosseuschaslell.

v .
Auch mit der Fachschule für die Gewehr-Industrie

in Ferlach stehen Einrichtungen, welche theilweise
den Charakter einer Produktiv - Genossenschaft all sich
tragen, demselben jedoch gleichfalls nicht völlig ent-
sprechen, in Verbindung. Auch dort war es der
Director der Fachschule G. Schatzl von Mühlfort,
welcher sich um das Zustandekommen der Genossenfchaft
und insbesondere um die Einrichtnng der genossen»
schaftlichen Maschinenhäuser große Verdienste erwarb.
Die Lebensfähigkeit der Ferlacher Gewehr-Industrie,
welche auch jetzt noch einen überaus schwierigen
Kampf zu bestehen hat, wäre ohne diefe genosfenfchaft-
lichen Ginrichtungen, in welchen je nach Bedarf
Waffenbestandtheile und andere maschinelle Arbeiten

Feuilleton.
Die Crlrautungeu der Singslimme.

II.
P r o k ? ^ " dingen unterscheiden wir mehrere dnrch
Höben, " ^ l > und Klang, hauptsächlich aber iu der
welck ^' voneinander abweichende Stimmartcn,
Etim " " " ^ 6 den Orgelregistcrn als Register der
s i n d ? bkMchntt werden. Die beiden hauptsächlichsten
Norm s ^ " s t - " " d die Fistelstimme. Erstere ist die
streng Stimmart, welche zugleich am wenigsten an-
die? " ^ bie längste Tondauer gestattet, weil durch
weiM "9 ^öffnete Stimmritze die Luft langsam ent-
deren n lk lonllnt scheinbar aus der Brust, weil
den f ^ " l M st"'t resoniert; dies ist u. a. durch
Sch^^äennnnten Peetoralfremilus, cill fühlbares
d i ^ ^ s ^ u der Brustwand, zu erkennen. Dagegen ist
d^,^>lelstimme eine mit größerer Anstrengung ver-
laae s Stimmart, welche eine dlirchwegs höhere Ton-
benü^^ " '^ ö"r Erzwingung der höchsten Töne
KlM ^"^ ' ^ hat ihren scheinbarell Ursprling im
Nelm ""^ ^^^ daher auch Kopfstimme, weil die
ist w V " " Ansatzrohr ani stärksten ist; ihr Klang
Et,',, ^ ' "nd ärmer an Obertöncn. Die Weite der
sch^"'"tze "k lärt die A'istrellgung, die schnellere Er-
des ! ? ^ b^ Lnftoorrathes und die stärkere Resonanz
beim f ^ ^ ' ^ ' ^ " anderenl kommt die Fistelstimme

>ogenannten Bauchreden zur Verweildung,
wirl cvn" uur durch das harmonische Zusammen-
tede, Ü ^' f unden stimmbildenden Organe — selbst-
M , " " ^ ' der Voraussetzung der nlusitalischen Be-
j^""Zsowie der sorgfältigen Schulnllg undUcbung —
'"^ "tannigfaltigkeit von Klängen erzeugt werden,

wie sie anerkanntermaßen kein künstliches Instrument
hervorbringt: wie viel schwieriger gestaltet fich die
Aufgabe des Sängers, wenn seine Stimme erkrankt
ist! Die Erkrankungen der Singstimme lassen sich,
wie die der Stimme überhaupt, auf allgemeine und
besondere Ursachen zurückführen. Erstere stellen sich
theils als Neigung zu Katarrhen der Luftwege auf
der Grundlage einer angeborenen oder erworbenen
allgemeinen Schwäche nnd Widerstandslosigkcit dar,
theils als Folgen des leider so vielfach irrationellen
Gesangunterrichts; die besonderen Ursachen zerfallen in
— wiederum angeborene oder erworbene—Lähmungen,
Defecte uud Neubildungen der Stimmorgane. Da es
hier nicht unsere Aufgabe sein kann, den Inhalt der
Kranse'scheu Schrift ganz zu erschöpfen, so verweisen
wir solche, die sich über Einzelheiten orientieren wollen,
auf eine demnächst im Druck erscheinende größere
Arbeit des Berliner Laryngologen, in welcher er ver-
spricht, dein für die weitesten Kreise bedeutungsvollen
Gegenstand eine gcbürend eingehende Darstellung zn
geben. Nnr noch einige Vemertnngen von allgemeinem
Interesse seien nns gestattet.

Aus dem Schatze einer reichen persönlichen Er-
fahrung betont Krause den bedauerlichen Mangel des
für Gesanglehrer so nothwendigen Verständnisses der
Anatomie und Physiologie der stiinmbildendeii Organe;
nicht wenige Verirrungen der gesanglichen Unterrichts
Methoden dürften anf diesen Mangel zurückzuführm
sein. Jede menschliche Stimme hat ihr mdlmduelles
Gepräge und dich», ist bei Ausbildung dcr St.mmr
sorgfältig Rechnung zu trage». Eine von Natur zum
Bariton veranlagte Stimme eignet sich mcht zum
Tenor u s. w. Die Außerachtlassung der ,o nöthigen
Individualisierung hat schon manchem Talent emen
vorzeitigen Untergang bereitet.

Ferner ist strenge darauf zu achten, dasö w m

Singen die Einathmung nicht durch den Mund.
sondern durch die Nase ausgeführt werde. Aus hier
nicht zu erörternden physikalischen Gründen ist die
Nasenathmung viel tiefer als die Mundathmung uud
stellt daher den, Säuger ein größeres Quantum von
Ausathmnngsluft zur Verfügung.

Weitere namhaft zu machende Schädlichkeiten sind:
Forcierung der Stimme, wodurch Ueberreizung der
Schleimhant nnd Ueberanstrengung der Stimmusleln
stattfindet; unzweckmäßige Kleidung (bei Sängerinnen
das Corset, bei Sängern hohe steife Kragen); unzweck-
mäßige Lebensweise (Aufenthalt in rauchigen Räumen,
ungenügende Bewegung, Alkoholexcesse u. s. w).

Wichtig ist auch die frühzeitige Erkenuung von
Drüsenschwellungen in den Ansatzhöhlen, welche eine,,
theilweisen, mitnnter gänzlichen Verschluss derselben
herbeiführen nnd damit die Resonanz nicht nur lie«
einträchtigen, sondern in einigen Fällen total aufheben.
Die Ansatzhöhlen müssen beim Sänger unter alle,!
Umständen so beschaffen sein, dass der Lnftstrom frel
hindurch passieren laiin. ., - . ^ <>,..

Der Beruf des Sänaers jtellt w hohe An-
forderungen an das körperliche u»d ge.jtlge Lelstnugs-
öermöaen dafs. wo nicht uon umnehereln genügende
Stimmittel den Erfolg verbürge», di<- Bühm'nlaufl'aln,
„„bedingt zu widerratlM ist.

Allderseits ist der Sttmmechamsmus so com-
pikiert, dass nur fachmännisch gebildeten Lehrern dic
Ausl'ilduuq der Stimme anvertraut werden sollte.
Manches verfehlte Leben tonnte anf diese Weise einer
nützlichen Thätigkeit erhalten bleiben. Die thera^
peutischen Maßnahmen bei Erkrankungen der Smg-
stimme übergehen wir hier, weil sie nur in der
Hand des tüchtigen Specialisten einen Ersow ver-
sprechen.
^ Dr. WG Müller.
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für die Ferlacher Industrie angefertigt werden, sicher-
lich längst nicht mehr aufrechtzuhalten.

I n gleicher Weise hat in Steyr, infolge der
Bemühungen der Fachschule und Versuchsanstalt für
die Eisen- und Stahl - Industrie (Director Ritzinger),
die Einsicht von der Nothwendigkeit der Vereinigung
zu gemeinsamer Arbeit, zur genossenschaftlichen Pro^
buction Boden gewonnen. Die im dortigen Industrie-
bezirle mit Unterstützung des oderösterreichischen Land-
tageS und der Handels ' und Gewerbelammer von Linz
sowie der Regierung geschaffenen genossenschaftlichen
Institutiouen — die Schleifen in Steinbach nnd
Neuzeug und die genossenschaftliche Mingenschmiede in
Steyr — sind vollauf beschäftigt, und haben die Er-
folge der gedachten Hilfsaction die betreffenden Kreise
wieder mit frohen Hoffnungen anf eine bessere Zukuuft
erfüllt. Durch maschinelle Einrichtungen ist man in
Steinbach-Grünburg dahin gelangt, eine billige Sorte
Messer und Gabeln zu erzeugen, deren Consum so
groß ist, dass die dortige Bevölkerung, deren Stimmung
vom Pessimismus zum Optimismus umgeschlagen hat,
diesem Artikel die Bezeichnung 'Millionenmesser«
beilegt. Das Betriebscapital der erwähnten Schleifen
jedoch ist unzureichend und ihre Lage daher noch
prekär. Auch die der Steyrer Industrie verwandte
Kleineisen-Industrie inKleiu-Raming(Nieder.Oesterreich)
ist ___ durch Unterstützung der Handels- und Gewerbe-
kammer in Wien — in den Besitz einer Werksanlage
mit Wasserkraft und maschinellen Einrichtungen gesetzt
worden. Der Versuch dieser Kammer, in Verbindung
mit der Lehrwerkstätte in Waidhofen an der Ybbs in
Ibbsitz bei Waidhofen eine Genossenschaft ins Leben zu
rufen, ist vorläufig gescheitert.

Auch in Karlstein (Nieder-Oesterreich) ist der im
Jahre 1886 im Anschlüsse an die Fachschule unter-
nommene Versuch, eine Productiv - Genossenschaft für
die dort übliche Industrie (Holzuhren mit metallischen
Bestandtheilen in der Art der Schwarzwälder Erzeug-
nisse) zu gründen — vorzugsweise wegen Beschränktheit
der zu Gebote gestandenen Mittel — nicht von Erfolg
begleitet gewesen.

Dagegen ist es der Fachschule in Villach (Director
Ernst Pliwa) gelungen, eine Werks-Genossenschaft für
holzverarbeitende Gewerbe in Villach ins Leben zu
rufen, deren Zweck es ist, durch gemeinsame Benützung
von Maschinen auf die Verbesserung und Verbilligung
der Erzeugnisse hinzuwirken.

Endlich ist uns noch eine mit der Fachschule für
Kunsttischlerei und Intarsia-Arbeiten in Cortina
d'Ampezzo (Director Tamauini) in Verbinouug
stehende Genossenschaft (zunächst Magazins - Genossen-
schaft) bekannt, welche auf die Hebung der betreffenden
Haus-Industrie einen sehr günstigen Einfluss ge-
nommen hat.

Die Art und Weise, wie diese gewerblichen Lehr-
anstalten über ihre nächste Aufgabe hiuaus durch ihre
Thätigkeit in genossenschaftlichem Geiste aus das wirt-
schaftliche Leben der betreffenden Industriegebiete frucht-
bringend eingewirkt haben, ist iu hohem Grade be-
merkens- und dankenswert.

Politische Aeberftcht.
Laibach, 24. Jänner.

Das Gesetz über die provisorische Verlängerung
des B a n t p r i v i l e g i u m s hat die k a i s e r l i c h e
S a n c t i o n erhalten. Aus diesem Anlasse treffen

der Bankgouvernenr Khautz und der Generalsecretär
Mecenseffy in Budapest ein, um das zwischen dem
ungarischen Finanzminister und der Oestcrreichisch-
ungarischen Bank abgeschlossene Uebereinkomnien be-
züglich der Fortführung der Geschäfte bis zum . ' l i , De-
cember 1898 definitiv zu unterfertigen.

I m k r o a t i s c h e n L a n d t a g e wurden in
der vorgestrigen Sitzung die Anträge auf Ausschließung
der Abgeordneten Dr. AmruZ und Dr. Mazznra auf
dreißig, respective acht Sitzungen angenommen. Die
Abgeordneten der Coalition und Abg. Freiherr von
Ranch verließen ostentativ den Saal. Auch die
Gallerten folgten diesem Beispiele. Nur die Ab-
geordneten Dr. Frank und Dr. Mi le Starccvtt blieben
auf ihren Plätzen. Hierauf wurde die Budgetdebatte
fortgesetzt. Abg. Stefan Barlovic erklärte, der jetzige
Entwurf fei der fünfzehnte, den er votiere. Er votiere
ihn, weil er auch die vierzehn früheren votiert habe,
uud weil die Regierung von den nahezu hundert
Millionen, über welche sie feit 1884 verfügte, über
50 pCt. auf Investitionen verwendet habe. Redner
dankte dem Banus für die Erklärung über die Unter-
stützung der nothleidenden Bevölkerung uud erklärte,
den Entwurf anzunehmen. Nächste Sitzung heute.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
nahm am 22. d. M . in dritter Lesung die Vorlage,
betreffend das Recruten-Contingent, an. Daranf be-
antworteten die Minister von Perczel und von ErdeH
mehrere Interpellationen localcr Natur, worauf die
Sitzung geschlossen wurde. I n der nächsten Sitzung,
die morgen stattfindet, beginnt die Budgetdebatte.

Der deu tsche R e i c h s t a g verhandelte am
22. d. M . den Etat des Reichsamtes des Innern.
Staatssecretär Graf Posadowsky trat den Ausführungen
des Abg. Wurm entgegen und betonte, dass das
Verhalten der Gewerbe-Aufsichtsbeamten vielfach gute
Früchte getragen habe. Die Zahl der Aufsichtsbeamtcn
müsse verstärkt werden. Die bezüglich der weiblichen
Inspectoren an England gerichtete Anfrage sei sehr
günstig beantwortet worden; die Thätigkeit der weib-
lichen Beamten sei daselbst äußerst ersprießlich. Weniger
günstig lauteten die diesbezüglichen Berichte aus Amerika.

Die « B e r l i n e r Neuesten N a c h r i c h t e n »
erklären, dass sie bei aller Sympathie für den von
den D e u t s c h e n gegen die Uebcrhebungen der
Czechen geführten Kampf und trotz aller 'von deu
Czechen gegen die Deutschen verübten Ausschreitungen
die Erregung der Deutschen gegen das einstweilige
Verbot des Farbentragens seitens der Studenten nicht
ganz gerechtfertigt finden können.

Bei der Ersatzwahl in das e n g l i s c h e U n t e r -
h a u s wurde an Stelle des zum Richter ernannten
Unionistcn Kenny der Unionist Campbell mit einer
Majorität von 144 Stimmen gegen den Nationalisten
Grafen Plunkett gewählt.

Es erscheint nuumehr sicher, dass die Majorität
der g r i e c h i s c h e n K a m m e r davon abstehen wird,
irgend eine Krisis hervorzurufen, bevor die Gesetz-
entwürfe über die Finanzcontrole und über das Ab»
lommeu mit den Staatsgläubigern votiert sein werden.
I n amtlichen Kreisen wird versichert, dass die Ver-
handlungen wegen der Anleihe raschen Fortgang
nehmen. Die Zolleinnahmcn im Jahre 1897 kamen
ungeachtet des Krieges und der Occupation
Thessaliens denjenigen des Jahres 189t> fast gleich.
Die internationale Controlcommission beendete ihre

Arbeiten vollständig. Der englische und italics
Commissar haben Athen bereits verlassen,
Die türkische Regierung soll die Annexion '
kleinen Cykladeninsel Kimyra, welche mit dem Prow
vom Jahre 1830 dem Königreiche Griechenland '
verleibt wurde, angeregt haben. Als Ursache d>'
Forderung wird angeführt, dass einige der auf di<
Inselchen wohnenden Familien Schmuggel cm '
türtischen Küsten betreiben.

Die über die Action des r u s s i s c h e n A ^
s c h a f t e r s zugunsten der kretensischen Candid
des Prinzen G e o r g verbreiteten Nachrichten w i l ^
in diplomatischen Kreisen dahin berichtigt,
Erklärung, welche der Botschafter bei seiner
Audienz mit Bezug auf diese Candidatur abgeglW
hat, dahin lautete, dafs Russland angesichts i
Scheiterns der allerletzten Candidatur des WoinH
Bozo Petroviö bereit wäre, einen eventuellen türkW
Vorschlag zugunsten des Prinzen Georg bei '
Mächten zu unterstützen.

Die B e r l i n e r « N a t i o n a l z e i t u n g » ^
statiert, es gebe keinen d e u t s c h - r u s s i s c h '
I n t e r e s s e n g e g e n s a t z in der tretensischen F^
Deutschland habe in dieser Frage nicht nur l6
Interessen gegeu Russland, sondern habe überW
keine eigenen Interessen wahrzunehmen. Wenn Deut!
land redlich mitwirke zur Herbeiführung einer Lösü'
die den Frieden Enropas nicht gefährde, fo könne
auch die Acten über Kreta mit guten: GeM
schließen. !

Die in K r o n s t a d t erscheinende ZeitH
«Kotlin» meldet folgende Bewegungen der StandG
der russischen Kriegsschiffe: I n Nagasaki befinden H
«Njurik», «Pamjat Azova», ^Krejser» uud «ZabiM
Die «Sivu?» geht aus Schanghai nach Nagas^
I n Port Arthur liegen «Admiral Nachimo^
«Korejec», «Otvazniji» und «Gremjasciji", '
Ta-Lien-Wan «Admiral Kornilow» und «DlN^
Donskoi-, in Tschcmulpo «Mandzur». Von ^
nach dem Stillen Ocean bestimmten Schiffen licgt
Suez «Rossija» und in Algier -Wladimir MonomachH

Aus H a v a n n a wird gemeldet: Sechs ^
ständische, die dem Leibgarde-Regimente Maximo OolH
angehörten, sagten aus, dass Commandant ÄlvalA
der sich mit seiner Bande unterwerfen wollte, ^ I
Befehl Gomez' füsiliert worden sei. Zwanzig W A
desselben Regimentes würden sich demnächst u n ^
werfen. General Blanco wird voraussichtlich he l̂
nach dem östlichen Theile der Insel abgehen.

Tagesnemgteiten.
— (Allerhöchste Entschließung.) <ZH

Majestät der Kaiser hat mit Entschließung vom 4. b,"'
bewilligt, dass die vom Admirale Baron Sterneck ^
den VicoAdmiralen Baron Petz und Varon Manp"
1866 erworbenen und bei Lebzeiten getragenen i M
kreuze des Maria-Theresien-Ordens für immer im Mcn>
museum zu Pola aufbewahrt werden. Der Man
commandant Vice-Admiral Baron Svaun publicist ^
in einem Admiralsbcfehlc mit dem Beisatze: «Ich bri^.
diesen neuerlichen, die t. nnd k. Kriegsmarine ^
zeichnenden Beweis Allerhöchster Huld und Gnade A
allgemeinen Kenntnis nnd bin überzeugt, dass ders^.
von allen Marinepersonen auf das dankbarste begl^
werden wird.» .

WtN seinetwillen.
Roman von Vt. L i ch tender« .

(16. Fortsetzung.)

«Seraphine hatte ihren Pflichttheil, welcher ja
allerdings nur ein erbärmliches Almosen war, sofort
nach ihrer Verheiratung mit dein Schauspieler Rein-
hold mit dem Vemerkeu erhalten, dass sie mit dieser
Summe für immer abgefunden sei, da die Mutter ihr
geflucht und sie euterbt habe. Auch sei sie in unseren
Kreisen für todt ausgegeben worden, damit uuser alter,
ehrwürdiger Name vor Schande bewahrt bleibe. So
vergiengen Jahre, und ich und Tante Landsberg, welche
inzwischen Witwe geworden war, betrachteten uns als
die unbestrittenen Erben der Mutter, deren Vermögen
jetzt nur noch aus dem einen Theile bestand, welcher
eigentlich, ohne jene Enterbuugsacte, welche die Mutter
testamentarisch festgesetzt und beim Rechtsanwalte nie-
dergelegt hatte, Seraphine zugehörte und der sich auf
eine ganz wuuderbare Weise vergrößert hatte. Meine
Schwester, die Baronin Landsberg, nnd ich hatten bei
unserer Verheiratung, als Seraphine noch ein Kind
war, von der Mutter uuser Capitalvermögen voll-
ständig ausbezahlt bekommen und auch den Besitz der
uns zufallenden Güter felbständig angetreten. Doch
hatten wir so toll gewirtschaftet, dass unser beider
Vermögen später, als unsere Mutter starb, völlig zu
Ende war, und Tante Landsberg sowohl, wie auch ich,
schon lange vorher mühsam vor der Welt und unserer
strengen Mutter unsern Ruin verbergen mussteu. Du
wirst dich allerdings wundern, mein'Bruno, wie dies
bei einem so kolossalen Vermögen geschehen konnte, und

dennoch war es der Fall. Bei Tante Landsberg war
es allerdings hauptsächlich ihr verstorbener Gatte, wel-
chen sie leidenschaftlich liebte nnd^dem sie keinen Wunsch
versagen konnte, der, mit meiner Schwester in Paris
lebend, ihr ganzes Vermögen vergeudet hatte. Bei mir
aber waren es die maßlose Verschwendungssucht deiner
Mutter, welche mir den stolzen Namen einer polnischen
Fürstin mit all jenen tansend Ansprüchen einer so
hochgeborenen Dame, aber kein nennenswertes Ver-
mögen zugebracht hatte, theils auch, wie ich mit
Scham gestehen mnss, meine unselige Leidenschaft für
das Spiel, welche meinen gänzlichen Ruin herbeigeführt
hatten.

Doch sowohl ich, wie auch Tante Landsberg
wussteu uns über uusern vor der Welt sorgfältig ver-
borgenen Ruiu, welchen wir dadurch verhehlten, dass
wir von Wucherern immer und immer wieder Gelder
auf uusere noch zu erwartende mütterliche Erbschaft
aufnahmen — denn nnfere Güter trngen wohl alle
noch uusereu Namen, waren aber bis auf deu letzten
Ziegel verschuldet — leicht zu trösten angesichts des
immer mehr emporwachsenden Reichthums unserer
Mutter, welcher uns bei deren Kränklichkeit ja bald zu-
fallen musste. Es war gerade, als ob auf demjenigen
Theile des Erbes, welcher Scraphine durch die Ent-
erbung entzogen war, ein eigenthümlicher Segen ruhte.
Das Gut Steinfels in Dbcrsteicrmark mit seinem
alterthümlichen Schloss und dem weitläufigen, aber
meist nur aus steilen, uubebaubaren Bergen bestehen-
den Grundbesitz war das einzige unserer Güter, welches
der Mutter, verblieben war und welches somit den-
jenigen Theil des Grundbesitzes ausmachte, welcher!

Seraphine als der Jüngsten zufiel. I n jenen Belg^
aber, welche zu dieser Besitzung gehörten, wurde A
nach Seraphines Flucht uud Enterbung ein rieU
großer, reichhaltiger Steinkohlenschacht entdeckt. Uns^
Mutter verkaufte diesen Steinkohlcnschacht unter glänj^
den Bedingungen an eine große Actiengesellschaft, und
kam es, dass, währeud wir beiden Geschwister u B '
Vermögen in toller Verschwendung vergeudeteu, uns^
Mutter durch Seraphines Erbe ein dreifach so groD
Vermögen gewann und bei ihrer stillen Lebenslve'I
Zinsen auf Zinsen aufhäufte. Ungefähr acht J A
nach Seraphines Verschwinden erkrankte unsere Mw".
so schwer, dass meine Schwester und ich ganz pldtz^
telegraphisch an ihr Krankenlager beschieden wurde,.
Ein langjähriges, unheilbares ' Brust- und Lunge" ^
leiden war im letzten Stadium so heftig aufgetrete"'i
dass der Arzt alle Hoffnung aufgegeben hatte und "" I
bei nnserer Ankunft im geheimen mittheilte, dass A i
Tage unserer Mntter gezählt seien und dieselbe M ,
stens noch 14 Tage zu leben habe. So unentM
schmerzlich uns der Gedanke war, dass unsere M " , , '
sterben sollte, so erfüllte uns doch die Aussicht A
Beruhigung, dass wir durch den neugewonnenen R ^ '
thum, welchen wir erbten, endlich von unseren lästig^'
drängenden Gläubigern befreit werden und noch ""
reicher fein sollten, als wir es jemals gewesen w a ^ !
Es war auch wirklich die höchste Zeit, endlich ' " j e . !
Gläubiger zu befriedigen und so unsere für die LiW ;
der Zeit unhaltbare Stellnng wieder zn befestigen. 6 i
unserm Schrecken aber fanden wir die Ansichten unst" '
Mutter völlig verändert.»

(Fortsetzung suhl.)
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— ( Z u m f ü n f z i g j ä h r i g e n R e g i e r u n g s -
I u b i l ä u m S e i n e r M a j e s t ä t des Ka ise rs . )
Die Schützengesellschaft in Aregenz, welche vorgestern den
400. Jahrestag ihrer Gründung festlich begicng, hat
beschlossen, zur Feier des Negierungs - Jubiläums Seiner
Majestät des K a i s e r s im August d. I . ein großes
Festschießen zu veranstalten. - Das Comite für das in
I s c h l zu veraustaltende Huldigungsfest der Radfahrer
Oesterreichs aus Anlass des fünfzigjährigen Regierungs-
Jubiläums Sr. Majestät des K a i s e r s hat sich an
Ihre k. und k. Hoheit die durchlauchtigste Frau Prinzessin
G i s e l a v o n B a i e r n um Uebernahme des höchsten
Protectorates gewendet. Vom Hofmarschallamte der dnrch
lauchtigsten Frau Prinzessin ist nunmehr den« Comite'
Nachricht zngekommen, dass Ihre t. und l. Hoheit gern
bereit ist, das Protectorat für dieses Huldigungsfest zu
übernehme«. - Die dritte von dem Iubiläums-Festcomite'
der österreichisch-ungarischen Colonic in A l c ) , a n d r i c n
(Egyftten) veröffentlichte Eubscriptionsliste fiir die pro-
jectierte Feier des Regierungs ^ Jubiläums Sr. Majestät
bes K a i s e r s durch einen Wohlthätigkeitsatt, enthält
neue Widmungen im Gesammtbetrage uun 3^7 Pfnnd
Sterling, früher ausgewiesen erscheinen 1347 Pfnnd,
zusammen wurden somit für den patriotischen Zweck
bisher bereits 1664 Pfund Sterling gesammelt. Alls
W i e n wird nnterm 22. d. M. gemeldet: Ein Comite,
bestehend unter anderen ans den Herrenhausmitglicdern
^raf Harrach, Graf Lanclorousti - Brzezie und Doctor
Millanich sowie denl Präsidenten des dalmatinischen
Landtages Dr, Bulat vereinigte sich, um im Jubiläums
jähre Sr. Majestät des K a i s e r s eine Aktiengesellschaft
zum Baue von Hotels nnd Curanstalten in Dalmatien
Zu gründen. Das Actiencapital soll eine halbe Million
Gulden betragen.

— ( D i e A a u e r n - E x c esse i n P l a s l i . )
I n der vor dem Gerichtshöfe in Oguliu durch mehrere
^age geführten Schlnssverhandlung wegen der Fahuen-
Unruhen in Plaski und der Demonstrationen gegen den
dortigen serbisch - orthodoxen Bischof wurde heute das
Urtheil gefällt. Vou den 70 Angeklagten wurden 57,
darunter mehrere Weiber, wegen des Verbrechens der
Amtlichen Gewaltthätigkeit zu Strafen von drei Jahren
bis zu einen, Atonal vcrurchcilt, 11 freigesprochen; zwei
waren wegen Krankheit abwesend. Der größte Theil der
Verurtheilten meldete die Nullität an, ebenso der Staats-
anwalt wegen der Freigesprochellen,

— ( E i s e n b a h n - C o n f e r e nz e n.) I n Stutt-
gart finden soeben die Conferenzen der mitteleuropäischen
Eisenbahnverwaltungcn in Angelegenheit des Personen-
verkehrs statt, wobei es sich auch um die Einbeziehung
der serbischen, bulgarischen und orientalischen Eisenbahnen
in den Verkehr mit combinierbaren Fahrscheinheften
handelt.

^ ( P a n i k i n e i ne r Kirche.) I n B a r c e -
lona brach am 23. d . M . in einer Kirche infolge einer
^etonation eine Panik ans, wobei mehrere Damen in
Anmacht fielen, Man glaubt, dass es sich um einen
'chlechten Scherz handelte.

— ( A n t i s e m i t i s c h e M e e t i n g s i n F r a n k «
I/lch-) I m Quartier Latiu herrscht nach den letzten
l̂achrichten vollständige Ruhe. Das Meeting in der Nue

"llemague verlief ohue Störung uud eudigte ruhig. Die
auarchistischeu Redner griffen die Regiernng an und
wachten sich über die gegenwärtige Bewegnng lnstig. Zn-
Lunsten des Anarchisten Ctievant wurde eine Collecte ver-
anstaltet. I n Lyon fand ein Meeting statt, nach welchem
klnige Stndenten eine antisemitische Knndgebung ver-
anstalteten, von der Polizei jedoch ohne Mühe zerstreut
wurden. Wie die Ageuce Havas alls Algier meldet, fand
daselbst am 21. d. M. abends ein antisemitisches Meeting
"att, an welchem etwa 6000 Personen theilnahmcn. Es
wurden heftige Anfprachen gehalten. Die Verfammlung
beschloss Nesolntionen, in welchen die oberste Verwaltung
scharf getadelt und die Bilduug eines Bundes aller
Algerier angekündigt wnrde, nm bei den nächsten Wahlen
d'e Iudeu ailszuschließell. Währcud das Mectiug ab-
gehalteu wurde, zog eine Schar von 300 mit Stöcken
bewaffneter Inden gegen dasselbe, wurde aber vou der
^vlizei zurückgeworfen und zerstrent, ehe es zu ciuem
^usanlnienstoft mit den Antisemiteil kam. Die Schar ver-
wundete zwei Gäste auf der Tcrrafse eines Kaffeehauses,
îach dein Schlüsse des Meetings begaben sich an 500

"Ntisemiten nach dem Gouvernementplatz, uerbrannteil
zwei ztioste und plünderten etwa 10 «ausladen. Das
"ti l i tär nlusste eiuschrcitcn. Es wurden 40 Verhaftungen
vorgenoulmen, wobei zahlreiche Polizei - Agenten Ver-
lehllngen erlitten. Früh wurde die Ruhe nneber her
Schellt.

- ^ ( D i e Pest i n I n d i e n . ) Angesichts der
"heblichen Ausdehnnng der Pcstcvidcmie in Indien hielt
das russische Comite znr Bekämpfung der Pest das Ver-»
bot der mnhamedanischen Pilgerfahrteil für das lallseilde
Jahr anfrecht. Fünf rllfsische Aerzte wnrden zlir Beob-
achtllng der Bewegnng der Pest-Epidemie nach Indien
gesandt.

— ( S o n n e n f i n s t e r n i s . ) Aus Talni (Indien <
Wird über London telegraphisch gemeldet: Die Beobachtung
der heutigen Sonnellfinsternis dnrch den Vizepräsidenten
d " königlichen astronomischen Gesellschaft. Maunder, ist

erfolgreich verlaufeu. Der Himmel war sehr klar, und
während der totalen Verfinsterung der Sonnenschcibe
herrschte eine Beleuchtung wie in einer Vollmondnacht,

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l - E i n kom m en stc u er - Ve-

t e n n t u i s s e . ) Die Regierung hat beschlossen, den
Termin für die Einbringung der B e k e n n t n i s s e
z u r Pc r s o n a l - E i n t o m m en steuc r allgemein
und ohue specielles Ausuchen oder Newilliguug bis zum
15. Februar zu erstrecke». Auf specielles Ansnchen kann der
Termin anch bis zum 15. März erstreckt werden. I m
Zusammenhange mit dieser allgemeinen Terminverlängerung
für die Einlommensfaticrnng steht es, dass diejenigen,
die ihre Fassion erst zwischen dem I. und 1.',. Februar
abliefern, ihr Wahlrecht für die Schätzungscommissionen
nicht verlieren, sondern nngeschmälert auszuüben berechtigt
seil« werden, Anders wird man sich in dem Falle ver«
halten, wo eine noch größere Fristverlängerung nöthig
wird. Ans specielles Ansuchen wird der Termin eventuell
uämlich noch weiter, bis zum 15. März d. I . , verlängert
werden. Die Venütznng dieses Zugeständnisses wird dann
allerdings mit den» Verluste des Wahlrechtes für die
Tchätzlmgscommissionen vcrbnnden seil«.

l G l ücksha sen.) I m Einvernehmen mit dem
t. l. Ministerin,» des Innern hat das l. l. Finanz-
Ministerinn, der freiwillige» Feuerwehr in Bischoslack die
Veranstaltung eines Glnltshasens mit 2500 Losen i'l .', kr.
im Lanfc des Jahres l«i»8 zur theilweisen Decknng der
Kosten für den Ball eines neuen Fcnerwehrdcpots bei
Ausschluss von Gewinsten in Gelb und Gcldcffecteu be-
willigt, —o.

- ( A r b e i t s z e i t n n d L o h n b e m e s s u „ g
f ü r das T a u l o h n p c r s o n a l d e r H e i z h ä u j e r
a u f den S t a a t s b a h n c n.) Das t. l. Eisenbahn
ininistcrium hat in einem an alle l. l. Staatsbahn -
Directions gerichteten Erlasse angeordnet, dass das in
den Heizhänsern beschäftigte Taglohnpersonal au Wochen-
tagen für die Arbeitsstunden, welche in dir gewöhnliche
Arbeitszeit von 7 Uhr früh bis l2 Uhr mittags »no
von I Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends fallen, mit
je einem Zehntel des Taglohncs, dagegen für alle außer
diese Zeit fallenden Arbeitsstunden an Wochentagen sowie
für jede Arbeitsstnnde an Zonu- und Feiertagen mit
einem Achtel des Taglohncs zu entschädigen ist. Ferner
hat das t. l. Eisenbahnministerium angeordnet, dass
dieses Personal nicht mehr durch 24 Stuude» im Dienste
stehen darf, sondern, dass nach zwölfstündiger Arbeit eine
zwölsstündige Ruhepause eiuzutreten hat, wobei in der
Zeit der zwölfstündige» Arbeit eiue Ruhepause von je
einer Stuude zur Mittags und Mittcrnachtszeit zn ge-
währen ist.

( V e l o h u u n g f ü r Lebe ns vet tu n g.) Die
k. t. Landesregierung hat dem Anton V ö h m , Matthäus
M a n d e l j c und Blasius J a n für die von denselben im
Monate Mai 1897 bewirkte Rettung des Johann
Er lach vom Tode des Ertrinkens im Veldeser>See, in
Würdigung des bei dieser Gelegenheit bewiesene!» muth-
vollen nnd entschlossenen Verhaltens, Geldbelohnuugen,
und zwar dem Anton B ö h m 10 fl. und den beiden
anderen je 5 fl. bewilligt.

-- (Un te rs tü t zungen aus dem Fe i l e r -
weh r fonde.) Für das Jahr 1397 wurden nach-
stehende Unterstützungen aus dem Fenerwehrfonde den
freiwilligen Feuerwehren in Kram bewilligt, von denen
einige Unterstützungen bereits ausgezahlt sind, während
andere erst zur Auszahlung gelangen werden, und zwar:
Rieg 30 sl., Sellach bei St. Peter 75 fl., Dobrova ob
Laibach 200 fl., Hrnillje-Slavinc 100 fl., St. Marein
50 fl., WeitsctMeinitz 80 fl.. St. Peter an, Karst
120 f l , Karner-Vellach 15« fl.. Görjach50fl, Illyrijch-
Feistritz-Dornegg 120 fl., St. Marein bei Littai 50 sl.,
Egg 50 fl., Bresnitz 150 sl., Aich 80 fl,, Franzdors
80 fl., Großlaschitz 100 fl., Verd 30 fl., Veldes 50 fl.,
Nenmarktl 80 fl., Eommenda 100 fl., Sagor a. d. Poil
100 fl., Leugenfeld 100 sl., Vornschloss 100 sl., Alten-
markt bei Laas 100 sl., Horjul 80 sl., Kropp 60 sl..
Oblack 70 fl., Billichgraz 100 fl., Kronau 100 fl.,
Treffen 100 fl., St. Veit ob Laibach 60 fl., Schwarzen»
berg bei Idria 100 fl., Krainburg 100 fl., Möschnach
150 fl., Laibach (Ü.-F.-V.) 600 fl., Laibach 300 fl.,
Brnnndorf 100 fl.. Bizovik 80 fl., St. Veit in Unter-
krain 80 fl., St. Veit bei Wippach 50 fl.. Gottschee
100 fl., Altcnmarlt bei Pölland 100 fl., Tschernembl
100 sl., Domschalc 50 fl., Oberlaibach 50 fl., Wcixcl-
bürg 00 fl.. Assling 50 fl., Wcißenfels 50 fl., Plamna
100 fl,, Lichtenbach 30 fl., Höflrin 150 fl., Unter-
schischka 120 fl., Veiscnberg 120 fl., Douslu 150 fl,,
Mannsburg 40 fl., Stein 150 sl., Gradah ."> fl.,
Adelsberg 150 fl.. Gnrk 100 fl„ Moste bei L.i,bach
100 f l , Unec bei Planina 100 fl ^»osetsch 80 f .
St.Marei» ob Großgallenborg ' ^0 fl ^ s c n f u ^ ^ .
Vigann (Oberlrain) W fl.. Unter mtsch 80 sl, B.schos.
l̂ ck 100 fl Oberloitsch 100 fl., Lestouz 100 , l . .
Völland bei Äisch°flack 130 fl.. Töplitz 600 sl, Rad-
mannsdorf 100 sl.. Rlldolfswcrt 150 f l , Nesselthal
30 f l , Mitterdorf 30 f l , Littai 50 f l , Gurtfeld 120 sl,
Ratschach bei Gteinbrücl 80 st. und Lustthal !00 sl.

— ( S t r o h f l e c h t - Curse.) Der im Orte
R a u . politischer Bezirk Stein, abgehaltene Strohflccht<
Unterricht, an den, sich 42 Personen betheiligten, wurde
am 18, d. M. geschlossen und tags darauf der gleiche
Unterricht in Moräutsch begonnen. a.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I n Sanct
Martin bei Li lwi wurde eiu Leseverein gegründet, dessen
Thätigkeit sich auch auf die Veranstaltung von ver-
schiedenen Unterhaltungen ausdehne« wird. Die Statuten
dieses neuen Vereines wurden behördlich bereits ge-
nehmigt. —o

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 20. a,»f
den 21. d. M. wurden vier Verhaftungen vorgenommen,
und zwar drei wegen Vacierens und eine wegen Vettelns.

Vom 2 l . anf den 22. d. M. wurden eilf Verhaftungen
vorgenommen, und zwar sieben »vegen Vacierens, zwei
wegen Bettelns und zwei wegen Vergehens nach H 45
des Wehrgesehes. Vorgestern wurden am Südbahnhofe
die Arbeiter Johann Gregorik nnd Franz Ho'evar wegen
beabsichtigter Auswanderung liach Amerika vor Erfüllung
der Militärpflicht verhaftet und den, hiesigen t. t. Landes-
gerichte eingeliefert. Dicfclben besaßen Arbeitsbücher als
Reiselegitimation. —>r.

— ( M a r b u r g e r S t r ä f l,' » gs - Fn rs orge -
V e r e i n.) Seiueil Statuten gen>äß hielt dieser hnmnmtäre
Verein am 21. d. M. seine siebente Iahres-Haupt-
versammluug ill deni zn diese»! Zwecke vom Stadtrathe
Marburg bereitwilligst überlassenen großeil Rathhaus-
Sihungssaale ab. Der Obmann des Vereines, Herr
Strafanslalts-Oberdirector Anton M a rcov i ch , begrüßte
mit warmen Worten die erschienenen Vereinsmitglieder,
gab seiner Frende über dcu zahlreichen Besuch Ausdruck,
welcher Bürgschaft ablegte uou dem immer reger werdenden
Interesse für die gute, aber auch nothwendige Sache
und gicng sodann zur Berichterslattnug über die Thätig
keit des Vereines im abgelaufenen Jahre 189? über,
aus welcher wir nachstehende, gewiss interessante, das
erfolgreiche Wirkell dieses Vereine« bestätigende Daten
entnehmen. Mi t Schluss des Jahres 1896 zählte der
Verein «18 Mitglieder; diese Zahl ist mit Ende 1897
wohl alls 60? hcrabgcsunkc», findet jedoch in dem
Umstände seine Begründung, als eiu Theil der Mit-
glieder sich dadnrch, dass die Reform des Armenwesens
in Graz sich im größeren Stile Bahn gebrochen, diesem
Vereine angeschlossen hat. Aus den, gleichen Grunde
verringerte sich auch die Höhe einer bisher dem Vereine
zugekommenen Geldsubvention' trotzdem ist aber der
Vermögensstand des Vereines gewachseu. Mi t Schluss
des Jahres 1896 wies derselbe einen Rest von 4650
Kronen 53 Heller ails: hiezu kommen die Beiträge in,
Gegcnstandsjahrc mit A670 Kronen 66 Heller, Von
der sich daraus ergebenden Gesammtsmnme per 8321
Krone» 19 Heller, die im Jahre 1897 zu Vereinszwecken
verwendeten 2745 Kronen 64 Heller in Abzug gebracht,
ergibt mit Schluss des Jahres 1897 einen Vermögens-
stand von 5575 Kronen 55 Heller, somit im Vergleichs
zum Porjahre ein Plus von 925 Kronen 2 Heller,
Die verausgabte Summe von 2745 Kronen 64 Heller
wurde zur Unterstützung zu entlassender, bedürftiger
Sträfliuge mit Kleidern, Werkzeugen, Reisegelb u. s. w.
verwendet. Mi t aufrichtiger, ganz besonderer Befriedigung
nahm die Versammlung auch die weiteren Mittheilungen
ihres Vereins'Obmaunes entgegen, nach welchen im ab-
gelaufenen Jahre 182 Schützlinge den Wohlthaten des
Vereines zugeführt wurden; insbesondere wurden 58
Schützlinge in Dienst und Arbeit gebracht, 182 mit
Kleidern und Wertzengen versehell, bei 5 Individuen
erwirkt, dass ihnen die sie und ihre weitere Zukunft
schwer schädigende Polizeiaufsicht erlassen blieb, 17
Schützlinge wurden mit ihren Familien ausgesühnt und
36 Individnen anderweitige, wohlthuende Vcreinsfürsorge
zutheil. Gauz besouders aber sieht sich der Vereinsobmann
veranlasst hervorznhcben, dass die Gcneraldirection der
Südbahngesellschast wie bisher so auch in, abgelaufenen
Jahre die Vereinszwecke durch Ueberlassung von Frei»
Fahrkarte» für zu entlassende Sträflinge förderte; so
wurden dem Vereine im Berichtsjahre 152 Freikarten
und seit den Bestände desselben im ganzen bis gegen
nahezu 1000 solcher Karten überlassen »nd glaubt daher
der Vereinsobmann der Gencraloirettion der Südbah»-
gesellschaft für diefes ihr. die Interessen des Vere.ne?
und feiner Schützlinge unterstützende, menschenfreundliche
Wirken im Name» des Vereines de» wärmsten Danl
anssprechen zu müssen. Die Thätigkeit des Veremes
welters beleuchtend, demerlte der Veremsobmami dass
sich in derselbe» <,..ch i..geschäftlicherNichtll»g1tetseme S t e . ^
runa fühlbar machc. 295,) im abgela»fe»e» Jahre behandelte
Geschaftsstücke. welche zu ihrer zweckentsprechenden Erledigung
nicht selten eme ausdehnte ,md vielseitige Correspondenz er
forderten, beweise», dass zur Bewältigu»g derselben der
Ol'mann allei» trotz des beste» Willens nicht imstande
wäre und dies nnr dadurch ermöglicht wurde, dass der
Obma»» zeitweise über andere Schreibkräfte zu verfügen
in der Lage ist. Aus die Erfolge dieser Thätigkeit über-
gehend, glaubt der Vereinsobmann dieselben besser mit
den aus absolut mmmstöMch maßgebenden amtlichen Be>
richten geschöpften Paten als mit Worten illustrieren zu
Wunen. Seit seinem 7jährigen Bestände hat der Verein
im ganzen 992 Schützlinge in seine Fürsorge genommen.
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von denselben wurden 25 also 2 4 M . wegen Verbre-
chens und 34 also 3 6 pCt. wegen Uebertretungen, im
ganzen somit 6 pCt. rückfällig; eine Ziffer, welche im
Vergleiche zu den in der Centralstatistit veröffentlichten
Rückfallsziffern nicht nur die beredteste Sprache spricht,
sondern auch von der absoluten Nothwendigkeit einer
immer weiteren Ausgestaltung gerade des Sträflings'
Fürsorgewesens sowie des Aneinanderschließens dcv Ver
eine unter sich im Interesse sowohl des gefallenen Einzel'
individuums als des Gcfamnttwohlcs in cclatautestcr
Weise den Beweis erbringt, Unter dem 'Ausdrucke des
Dantes ertheilte die Vcrcinsversammluug ihre,» bewährten
und in überaus meuscheufrcundlicher Weise wirkenden Ob-
manne für seme auch im Jahre 18V 7 von den schla-
gendsten Erfolgen Zeugnis ablegende Thätigkeit einstimmig
das Absolutorium. Indem wir hicvon der Oeffcntlichteit
die gebürende Mittheilung machen, sehen wir es als un-
sere Pflicht an, auf die segensreichen Wirtnngen dieses
Vereines besonders anfmcrksam zu machen und daran die
Bitte zu knüpfen, dessen von der Pflicht wahrer christ-
licher Nächstenliebe getragene und auf das allgemeine
Wohl hinzielende Bestrebungen durch eine immer regere
Betheiligung zu fordern.

" (Deutsche Bühne.) Die deutsche Bühne
huldigt der Faschingszeit mit einen, durchaus vergnüg-
lichen Spiclvlanc, den ganzen Jänner hindurch herrscht
auf der Schaubühne fröhliche Stimmung, in die nur die
Classiteraufführungen ihre ernsten Schatten werfen. Aller«
diugs hat das ftrenge Regiment des Prinzen Carneval
in den ersten Wochen des neuen Jahres die Schar der
Theaterbefucher decimiert und den Befuch abgeschwächt.
Das scheiut nun wieder besser zu werden, gestern war
dem Glücklichen, dem der Abend galt, ein volles Haus
beschert uud die Zuschauer kameu im Vorgenusse der
ihrer harreuden lustigeu Schuurre in fröhlichster Lauue.
Sie wurden auch uicht enttäuscht, denn im Schwant
« Nocksprünge » haben die Berliner Autoren Hirsch'
berger und Kraatz mit echt französischer Fertigkeit und
Findigkeit mit einer artigen Grundidee, der Lehre von
der Trausfusion des Blntes und deren Wirkungen, ahn«
lich den Nofcngnirlanden, die der Taschenspieler aus
einem schmalen Papicrdütchen hervorzaubert, ihr leckes
Spiel getrieben und Situationen von zwingender Nomit,
die sich wiederholt zu toller Lustigkeit heben, ge-
schaffen. Von diesen Höhepunkten stürzen die Teenen
etwas zu schuell dem Ende entgegen, deshalb ist der
letzte Act auch im Vergleiche zu der Lustigkeit der vorher
gehenden einigermaßen lauer. Das Publicum uuterhielt sich
famos und uahm die Verlegenheiten des alten Schwere-
nöthers, der durch das Einimpfen von Bockblut äußerst
unternehmungslustig geworden ist, mit schallendem Ge-
lächter auf. Herr G ö t t l c r , dem die Ehren des Abcndes
galten, wurde durch rauschenden Beifall geehrt; der aus»
gezeichnete Komiker stand in der Rolle des alten Tausend'
sassas im Mittelpunkte des Stückes und vergnügte durch
zwei Stunden das Publicum aufs köstlichste. Mi t ihrer
gewohnten schneidigen Laune gab Fräulein v. Schweick«
h a r d t die pantoffelschwingende Gattin des umgcwau"
delten Alten uud erzielte gleichfalls die heiterste Wirkung.
Frau Sch les iuge r gestaltete eine Chansonnettensängerin,
die sich der dramatischen Kunst zuwendet, in feinen hu«
moristischen Streiflichtern; die beste Scene des Stückes,
da die Sängerin dem Alten den Abschied aus der Ca«
meliendame vorspielt und derselbe im Glauben ist, Wirk-
liches zu erleben, wurde von der Künstlerin parodistisch«
tragisch meisterhaft zur Geltung gebracht. Auch die übrigen
Darsteller, Fräulein L u y , R e i n h a r d t und die Herren
M a h r , M u r a t o r i , T reb i f ch und He ld , spielten
frifch in richtigem Schwanktempo. Fräulein K i t t l
findet nicht leicht den lustigen Ton im Schwante; mehr Leben
und Beweglichkeit wäre der jungen Dame in solchen
Rollen anzuempfehlen. ^

— ( G e m e i n d e u ors ta nds « W a h l . ) Bei der
am 25i. December v. I . vorgenommenen Wahl des Ge>
meindevorstandcs der Ortsgemeindc Vidcm wurden Franz
Znidarsic in Zdenstavas zum Gemeindevorsteher, Johann
Eröulj in Poope?, Anton Zatrajsel in Ponitve, Josef
Steh in Cesta uud Franz Bcrdavs in Videm zn
Gemeinderäthen gewählt.

— ( A n s der T h c a t e r t a nz l ei.) Morgen
findet ein literarischcs Ereignis an unserer Bühne statt
— Hcbbels - N i b e l u n g e n , gelangen zur Auf-
führnng. Die deutsche Bühne erfasst und erfüllt ihre
Aufgabe, hier noch nicht gegebene Bühneudichtungeu von
Classikern und alle zeitgenössischen Neuheiten in Scene zu
setzen. — Die Proben zn Weinbergers Operettennenhelt
« D i e B l u m e n ' M a r y » sind im vollen Gange nnd
wird ein ansgiebigcr Erfolg erhofft, das bedeutet eben
»lehr wie zwei Aufführungen. Das lustige Buch, die
leichte, melodiöse Musik lassen solches als wahrscheinlich
gelten; der dritte Act spielt in einem Saale für Heil-
gymnastit und ist von seltener Originalität.

— ( C u r - L i st c.) Die letzte Cnrliste vom Curorte
A b b a z i a vom 20, d. M. weist 2586 Parteien mit
450« Personen ans; ucu zugewachsen seit 9. d. M.
waren 218, das anwesende Curvnblicum betrug 796
Personen. Das Curtheater im Hotel «Stefanie' wnrde
Donnerstag, den 20, d. M., abends eröffnet.

— ( S o n n e n f i n s t e r n i s . ) Die Meldung einiger
Blätter, dass wir diesmal die «letzte Sonnenfinsternis
in diesem Jahrhunderte» hatten, ist eine irrige. I n
jedem Jahre müssen mindestens zwei Sonnenfinsternisse
vorkommen, abgesehen davon haben wir in diesem Jahre
noch eine ringförmige und im Jahre I90l>, welche doch
noch zum laufenden Jahrhundert gehört, eine totale
Sonnenfinsternis.

Merarisches.
Das vierte Quartal der in Stnttgart erscheinenden

« N c n e n M usi l - Z c i t u n g » (Verlag von Karl
Grüninger) bringt musit-pädagogische Abhandlungen von
F. Scharf (Liebeslieder aus alter Zeit), C. Haas; (der
nationale Tanz), Biographifches ans dein Leben von
Brahms, Bnlmo, Donizetti, Gounod, Mascagni, Mendel»^
sohn, Tchnmann, Verdi, Wagner, ausführliche Auszüge
aus neuen mnsltgejchichtlichen Schriften nnd musikalischen
Nnterrichtswcrken, kritische Berichte über neue Opern,
Virtuosen, Novitäten ans dem Concertsaal, Bildnisse und
Biographien der Damen Rosa Brackenhammer, Anna
Haasters, Leonora Jackson, France's Savillc, der Herren
Fritz Ehar, Gnstav Mahler, I . A. Mäher, I . L. Nicodi,
W. Re'bikoff, Max Wolfsthal, ferner ein Tableau der
Mitglieder der Düsseldorfer Oper, des weiteren spannende
Erzählnngen voll Herbert Fohrbach, Armin Friedmann,
Clara Nast und schließlich gewählte Elavierstücke, Lieder
und Duos für Geige und Clavier von F. Char,
E. Hartenstein, Otto Heß, E. Heuser, K. Imhof,
K. Kämmerer, R. Kugele, R. I . Poselt, N. F. Prochazta,
W. Nöbikoff, Ar. Wandelt.

(Der vierteljährliche Abonncmentspreis beträgt nur
1 Mark, Probennmmcrn versendet an Interessenten jcdc
Buch" und Musikalicnhaudluug sowie der Verlag von
Karl Grüningcr in Stuttgart auf Verlangen gratis und
franco.)

Von der ill Stuttgart im Verlage von Karl
Grüninger erscheinenden « M u s i k a l i s c h e n I u g e u d «
p o s t ' liegt uus das IV . Quartal vor; dasselbe enthält
wieder eine Reihe dem jngendlichen Fassnngsvermögen
angcpasster belehrender nnd nntcrhaltcnder Artikel, Er-
zählungcn, Humoresken und Märchen sowie Gedichte mit
hübschen Illustrationen, kurzweilige Anekdoten, Räthsel ?c.
Ferner 24 Seiten Musikbcilageu, bestehend aus melodiösen
Clavierstücken, Liedern mit Clavierbeglcitung lind Dnos
für Clavier nnd Violine.

Wir haben unsere Leser schon öfter anf diese vor̂
treffliche, mit Gefchict redigierte Jugendzeitschrift auf-
mertsam geinacht und empfehlen sie den Eltern mnsikalisch
veranlagter Kinder sowie Lehrern und Lehrerinnen hente
angelegentlich anfs ueue. Der Verleger Karl Grüniuger
iil Stuttgart versendet Gratis-Probeuummcrn franco zur
Ausicht.

Alles ill dieser Rubrik Besprochene kann durch die
hiesige Buchhandlung J g . v. K l c i n m a y r <k Fed,
N a m berg bezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Landtage.

(vrluina!-?l>iegram»>e>
P r a g , 24. Jänner.

Abg. I r o interpelliert über das Verhalten des
Mil i tärs und der Sicherheitswache beim Egerer Volts-
tag. Hierauf wurde zur Berathung übergegangen, und
zwar zur Berathung des provisorischen Budgets.

Der Deutschfortschrittliche Zdeuko Schücker (contra)
verweist nach einer sachlichen Besprechung der Vor-
lage des Laudesausschusses aus die Lage des Landes,
welche sich immer mehr verschlimmere, seitdem die
Majorität im Lande eine böhmische sei. Er schildert,
wic nach und nach die Deutschen zurückgedrängt
werden, wie im Landtage die czechischcn Abgeordneten
sowie der Großgrundbesitz, wetch letzterer zuerst als
Vermittler aufgetreten, nachher aber mit fliegender
Fahne in das Lager der Iungczechen eingerückt sei,
die Position der Deutschen immer unerträglicher
machen. Durch eine famose Handelskamiuerwahlorduuug
hätten die Deutschen sogar in dieser einzigen Curie
nicht nlchr die Majorität, so dass sie auf die Groß-
luuth ihrer Gegner angewiesen seien.

Jede Negierung, sagt Redner, würde eine solche
Lage als nicht mehr zuträglich erklären. Umso
trauriger sei es, dass unter der jeyigeu Regierung
erklärt wird, man könne nicht mehr Herr der Situation
bleiben, wenn man die Deutschen ill ihrcu Rechte,,
beschützen wollte.

Abg. Pippich (pro) führt aus, dass an der
traurigen Finanzlage die Deutschen schuld seien, weil
sie an dcm Centralisinus festhalten, welcher das Land
durch die Auslagen bettelarm mache, die es für das
Reich zu machen, habe. Die Deutschen würden, wenn
die Sache umgekehrt läge, ganz gewiss nicht zufrieden
sein.

Nachdem Abg. Vasaty gesprochen hatte, wurde
das Äudgetprovisorimu mit den Stimmen der Iung-

czecheu und Großgrundbesitzer bewilligt. Die Deutschen
absentierten sich bei der Abstimmung. — Nächste
Sitzuug Freitag.

V r ü u u , 24. Jänner. Abg. D'Elvert erhält
das Wort zur Begründung seiues Antrages auf Auf '
Hebung der Sprachenveroronungeu. Lebhafte Protest
rufe rechts. Die Rechte verlässt den Saal. Lärm alls
der Gallerie, welche der Landeshauptmann räumen
lässt, Abg. D'Elvert führt aus, die Deutschen an
erkennen niemals das Recht des Landtages, die
Sprachenfrage zu regeln, da dieselbe vor die Reichs -
gesetzgebmig gehöre. Der Landtag solle sich jedoch über
die Wirkungen der Spracheuverorduungcn aussprecheu.
Dieselben trefseu am fühlbarsten die Deutscheu in
Mähren. Das gesammte deutsche Volk in Mähren ver-
langt die Aufhebung der Sftrachenverorduungeu, bei
deren Fortbestand eine Wiederherstellung des nationalen
Friedens und der Eintritt normaler Verhältnisse auf
dcm Gebiete der Neichspolitik nicht deutbar sei. (Leb-
hafter Beifall links.) Der Antrag D'Elverts wird dem
bestehenden Ausschusse zur Berathung der Ausgleichs-
vorschläge zugewiesen. Die Abgeordneten der Rechten
kehren iu den Saal zurück. Abg. Parma begründet
seinen Antrag betreffs Regelung des Gebrauches beider
Landessprachen bei den autonomen Behörden uud bei
den, Gemeinde- uud Straßeuausschüssen.

Die Lage in P rag .
(Original-Telegramm )

W i e u , 24. Iä'uuer. Die Abendblätter melden
aus Prag: Das Professoreneollegium der deutschen
technischen Hochschule beschloss, die Vorlesungen bis
auf weiteres einzustellen. I n der diesbezüglichen Au
küudigung auf dem fchwarzeu Brette wird die Hoff
nung auf baldige Wiedereröffnung der Vorlesungen aus
gesprochen. Eine beglaubigte Meldung liegt bisher
nicht vor.

W i e n , 24. Jänner. Das < Fremdeublatt. meldet:
Der Sectionschef im Unterrichtsministerium Ritter voll
Hartel ist gestern in Augelegenheit der deutscheu Uni
versität nach Prag abgereist.

P r a g , 24. Jänner. Seetiouschef Dr . Ritter von
Hartel ist heute in Augelegeuheit der bekaunteu Vor-
fälle au der deutfchen Hochschule hier eingetroffen.

Französische Kammer.
(Original Telegramm«.)

Par is , 24. Jänner.
Dep. Iaures setzt die Begründung seiner am

Samstag gestellten Interpellation fort und verlaugt
die Verfolgung Zola's wegen Beschuldiguug der Ge.
nerale, damit in die Angelegenheit eudlich volles Licht
komme. Er fragte, ob dem Kriegsgerichte die Schrift-
stücke vorlagen, welche die Schuld Dreyfus erhärteten.
Ministerpräsident Meliue ruft dazwischen: «Wir wollen
dies auf der Tribüne uicht erörtern!» Dep. Iaures
wirft der Negierung Zaghaftigkeit vor, tadelt die
geheime Durchführung des Processes Esterhazy und
behauptet, die Republik sei seit 16 Jahren iu den
Händen der I laute iinanco. Er schließt, die Socia-
listen werden die Republik vertheidigen. Minister-
präsident Me'liue erklärt, er lehne die Autwort ab,
weil die Regierung »licht berechtigt sei, sich au die
Stelle der Justiz des Landes zu setzen. (Beifall.)

Dep. Lanjuinais verlaugt, dass die abscheuliche
Campagne des Dreyfus - Syudieates beeudet werde.
Ministerpräsident Meliue erklärt, die Regieruug thue
ihre Pflicht. Die Gesetze genügeu zur Vertheidigung
der Interessen des Landes. (Beifall.) Dep. Ooblet
wirft der Regieruug Zaghaftigkeit vor uud sagt, das
Miuisterium verfolge Zola, um der Rechten zu ge-
falleu. Ministerpräsident Meliue erklärt, die Regieruug
tonnte über deu Process Dreyfus keine Mittheilungen
machen, ohne die größte Ungesetzlichkeit zu begehen,
Me'line appelliert an jene, welche Frankreich lieben.

Die Debatte wird sodann geschlossen. Minister
Präsident Me'line aeeeptierl die Tagesordnung Baneels,
worm die Erklärungen der Regieruug gebilligt und
verlaugt die Priorität für dieselbe.

Sowohl die Priorität, als die Tagesorduuug
selbst werden mit großer Majorität augenomme» und
der von Geudre beantragte Zusatz abgelehut. Deputierter
Beauregard verlaugt über die Umtriebe des Dreyfus
Syndicates zu interpelliere,, uud beantragt eiue Tages-
orduuug, in welcher die Regieruug aufgefordert wird,
der Campague ciu Eudc zu macheu. Die vom Ceutrum
und der Regieruug aceeptierte eiufache Tagesordnung
wird augeuomlueu.

Antisemitische Bewegung in Frankreich.
(Vriginal-Leltgra»»»«.)

A l g i e r , 24. Iäuuer. (Meldung der «Ageuee
Havas'.) Die Nacht verlief im ganzen ruhig. Gegen
9 Uhr morgens erfuhr die Meuge, dafs ein Spanier
vou einem Iudeu durch eiueu Messerstich am Halse
schwer verwundet wordeu ist. Sogleich fanden
Zusaiumcurottuugen statt und die Menge plünderte
eincu jüdische,, Warenladeu.
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! em- ^ g i c r , 24. Jänner, Auf die Nachricht von
la ' " Meldeten Plünderung eines jüdischen Waren-
wei c / ' ^ Gouverneur Lepiue unter Vorantvitt
d ie?, ^mbours und gefolgt von fechs Zuaven auf

j 'Straße und ermähnte eindringlich zur Ruhe und
lind "?' ^ Menge staute sich unter den Arcaden
G« " ^ «Demissionieren! Nieder mit den Juden!»
zurück " " 6 kehrte der Gouverneur in sein Palais

Nub ̂  " " s - 24. Jänner. I m Quartier Latin herrscht
statt »^ ̂ " ̂ ' ̂ " ^ " ^ " ^ gestern eine Kundgebung
<Äe,sl,"l welcher die Auslagen einiger jüdischer
w . M t e zertrümmert wurden.' Mehrere Personen
""den verhaftet.

Gelegranttne.
der n^""e, ^^- Jänner. (Orig.-Tel.) Heute früh ist
ental - ' " ^ o i " " Schnellzug vei der hiesigen Station
getvll f ^ ^ ' " e Waggons wurden aus dem Geleise
Deu, ^' ^ ^ Betrieb Essen-Herne ist uiltcrbrochen,
tzjl. Herner < Tagblatt zufolge wurden bei denl
derw k ""^lück ^^'" Personen getödtet und zwölf
ÜlNlli! '-^' barunter eiuige lebeusgefährlich. Der
M b '^ ̂ ' " genannten Blatte zufolge darauf zurück-
h^ ^'en, dass bei dem Uebergallge über eine Weiche
k>" W ? " ^ ^ ^ Tender u,ld der Postwagen auf
^l,ril I ̂  Geleise übersprangen, während der übrige
At? l ^"^es sich losriss und auf dein richtigen
hirr„ ""terl ief. Die Strecke ist gesperrt. Der

^nenverkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten,
chers^alllpoli, ^ - Iäiluer. (Orig.-Tel.) Gegen 600
gebun ' veranstalteten gestern abends eine Kund-
^ein^ l ^ wurden feindselige Rufe gegen die Ge-
fest̂ " ^"gte i t wegen Brotniangels laut. Die Maui -
? l ^ ^ /„serschlugeu die Laternscheiben und steckten das
reich^Aude in Brand. Unter der Mithilfe einftuss
^>ch -̂ s ^ 9 " ' wurde die Ordnung voll der Wache

hingestellt. 3« Personen wurden verhaftet.
^ i s c h H , ?4. Jänner. (Orig.-Tel.) Infolge der
tag ft»,..'. '̂ Ul der Sitzung der Kammer vom Sams-
'̂lsllck Generalprocurator all die Kammer das

M <u " ' " Auslieferuna der Deputierten de Vernis
^ rau ld Richard.

VeM?"slantinopel, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Der
^ttcws Gesaildte Maurocordato wurde heute nach-
leicht s ̂ ' " Sultan in Audienz empfangen und über-
5 ^ ^ u Beglaubigungsschreiben.

Angelommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

^ ' Unl^^' I " " n e r . Graf Auersperg, l, u. l. Kämmerer,
^ ^ ^enkl, ^"btagsabgeordneter »lnd Herrschaftsbesitzer, Wien.
l ^ "ackner f7°""al1sllbsseordnrter und Herrschaftsbesitzer, Arch
l ^tu» «F"elier- Puchel und Kunz, Private, Tschrrneinbl.
^ ^ ^ p r ' v a t e , Vregenz. — Kellermann, Spitz, Popovits,

Müh, Trostli, Barbarits, Konwrner und Rother, M r . und
Goldstein, Ingenieur, Wien. — Neumann, Kfm., Prossnitz. —
ilremsier, Kfm., Sissel. — Haselsteiner, Vildhauer. Graz.

Hlllcl Elefant.
Am 23. I .änner. Pachhofer, Goldberg, Gellis, Tschepper.

Kflte., Wien. — Censly, Fünzi, Marsis, G. Maitzen. Ä. Maitzen,
Kstte., Trieft. — Pallach, Kfm,; Peharz, Rothgerber, Neuniarltl.
— Wutscher, Kfn,., St. Barthelmä, - Gredenz, Kfm.; Troger,
Fellhändler, Villach. — Gaspersie, iltfm., Feldlirchen. — Fifchl.
Kovaöevi/', Kfite.! Edler v. Hrufsaczy, Karlstadt. — Gregoriö,
ttfm., Kraftina. — Labos, Kfm., Stubica. — Nirach, Kfm.,
Plsiuo. — Blaschle. Kfm., Weipcrt. — Uerustein, Ärusteiu.
Haimer, Klofutar, Kflte, Agrain. - - Parges, Fabrikanl. Puris,
— Mayer, Tuchfabritant; Goldberger, Oraz. ~ Knllfli<ü, Kfm,,
St. Martin. — Wortmnnn, Kfm., Fiunie. — Schlesingcr,
Fabrilsbeamter, Klagrnsurt. — Neugebauer, Inspector, Vubwcis.
— Meißner,.Kfm., Haida. — Pollat, Ledersabritant, s. Tochter,
Ferlach. — Cuöet, Besitzer, Grafeubrunn. — Samide, Besitzer;
ttalan, Rothgerber, Nischô lack. — Vaniö, Rumpret s, Vruder,
Nolhgerber. Gurlfeld. — Zilich, Privat, Rudolfswert.

Holtl Noyd.
Vom 18. bis 23. J ä n n e r . Perhaoec, Magajna, Ne>

sitzer, Divaca, — Nustia, Oberlehrer, Kosana. — Peternel.
Handelömailn: Dr. Hrasovic, t. t. Gerichtöadjuntt, Großlaschitz.
— Humel, l, l. P^'stcommisM; Catlaro, Contrulor; Äponza,
Ksm,, Tiicst, — Baiboric, Private, Rudolf^uert. — Griimvald,
Kfm,, Ägram, — Pal z. Landtagsabgeordneler. Sodraschitz. —
Zelen, Laudtagsabqeoidueler, Teiioselsch. - - Tliller, Tischler,
Sübasrita. — Teciül. Reisender, Klagensurt. — Wurzer, Rci>
sender, Iiume. — Bttii ia, Ädlülnistratur, Hl. Berg. — Slerl,
l. l. Postmeistcr. Altcnmarlt, — Rainer, Händlerin, Graz. -
Mcsar, Jurist, Wien. — Tavcar, l. t. Postmeister, Reifuitz.^-
Petcrlin, Theoloc,, Görz, - - Esener, Commis, Marburg. —
Gusti'a, t. l. Ote'.ieraüü^pwllitiint, Tscherncmbl. — Zumer.
Tischler, Oörjach. — Hasnrr, Priualr, Asslinq. — «oren. wast>
wirt, Karfreit. — Find», Ksm,, Pettau.

^andestyeclter in Aclivc^cy.
?l , Vorstellung. ltngerade.

Mittwoch, den 26. Jänner
Zum erstenmale:

Hie Nibelungen.
Ein deutsches Trauerspiel von Friedrich Hebbel.

')I»sam, halb ft llhr End.- l<> lll»r.

72. Vorstellung. Gerade.

Freitag, den 28. Jänner
Novität! gum erstenmale: Novität!

Die Nlnmen-Mary.
Operette in drei Acten von Alexander Landesbera, und

L«o Stein.

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
Mahstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., in Laschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v. Kleinmayr K Fed. Hambcrgs Buchhandlung
in laibach.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöl)« 306 2 m.

D 3Z ^ I l i KZ Ansicht ZHZ
Z ^ F eZl^ s " ^ " " bes Himmels F n "

„2 2 U. N. 745 5 4 4 SSO. mäßig ! hasb bewölkt',
" 9 ' Ab. 744-8 - 1 >4 S. schwach ^ heiter I

7U.Mg, 740 5^ .4 0! NO. schwach Nebel !
24. <i » N, 737 3, 4-3 i NO. mäßig heiter 0 0

9 . Ab. ?il6 2 j - 0 2 , S. mähig . heiter
25^1 ? U?Mg. V?42 8 i^2 ' 2 s O. mäßig bewölkt j 0 0

Das Tage^mlttel der Temveratur von Sonntag 0 0«, um
2 2 " über dem Normale, Pas Tagesmitlel der gestrigen Tem<
peratur 0 0° , um 2 - 1 ' über dem Normale,

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Ianuschowslr)
Ritter von Wissehrab,

Garantiert echte oberösterreichische Mühlviertler

Handstuhl - Leinenware.
Ich versende franco per Poslitaclinalituu:

( 1 Stück ä 30 Ellen gebleichte Leinwand.
Für Hemden | 7„ hroit, Nr. 24 k 11.875
und Gatien I 1 Slück a 30 Ellen gebleichte Leinwand,

l 7„ breit, Nr. 30 k II. 9-26
Für Bett- ( 1 Stück a 18 Ellen gebleichte Leinwand,

tiieher l */t breit, fl. 11-26
1 Stück ä 30 Ellen färbig Canevas, *A breit, == oder i j "

fl. 11-50. ~~ + +

Bitte nur einen Versuch zu machen, jedermann wird
gewiss reell bedient und auch zufiirvien sein.

Paul Langthaler
Schwarzenberg, über-Oesterreich

(284) 3—2 Mühlkreis.

Dalllsagllllg. !
> ssiir die vielen Beweise herzlicher Theilnahme
> aulässlich des Hinscheidens unseres geliebten Gatten,
> beziehungsweise Vaters, Großvaters »nd Schwieger«
! Vaters, des Herrn

Georg ötaral
! und für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe»
> statte des Verblichenen sagen wir unseren innigsten
> Dank.
! Laibach am 24. Jänner 1898.

! Die trauernden Hinterbliebenen, l

^^^ - , .

Nitll-SMe45tr.
sowie go^a l ^b . WV!88S u fasblgb ttvnnebvl'g 8eill8voil 45 lcr. bis fl. l4 65
per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste ?c. (ca. 240 versch, Qualitäten und 2000
oersch. ssarben, Dessins ?c) (200) 4 - 1

Zu Roben u. Blousen ab Fabrik! An Private porto- u. zollfrei ins Haus.
illuster umgehend.

^ ^ ^ ' ^6 p. Meter — abMeinen eigenenMlniken - G. Hennebergs Seiden-Fabriken, Zürich (k. u. k, Hoflieferant).

Course an der Wiener Börse vom 24. Jänner 1898. «dem 0 ^ ^ Coursbia««
»/^ "^ 'sn leht i , !»«lb Ware

l^tt." ' z,'","»"'I! lI i 1N2 <a ,02 «0

' / ^ . / ° ' r ^ wo ss. 18i, 25. 1»u lil.
"'M<"'dl>r i . ' , . . / ' " ŝ  l89 2ü1S..2l.

< " , ^ ' " ° w ^ ' ' " " ' " ! ' " 12..»a<2LU.

^ ° I ! ^ ^.lonn »'" '»»der

Ne^.Wllh,,^ , , , , 99-65 ,<X,-«Ü

z« ̂  - . 98 70 100 70

^^''>'V"K"schr.ib..n.

'^Udw , ^ U- " ' W, 5>"/„ L30 25 23, ...
" ' v U'X» !,(!W. 2,.<l-. 2l3 75

«rid Ware
Vom Staat« zur Zahluug

übernummeoe Oiseub.'Prior.»
Obligationt».

lt,!>al>rl!chnl!ll ü0U ». l̂uoo M,
4",„ ai, ,»7„ »t, 2 l . . . , l l « M il7«<i

Eliiabelhbllh», «10 ». 2o<X) W.
2N0 M, 4"/, l20'7ü 12175,

.'fl'Miz.Iosl'f'Ä,, Ein, l«»4, 4"/„ 99-80 ,<«! «u
«alizilche >darl' Lubwiq Aal„>,

divl^l ' HlNclr 4"/,. , . , . !>9 l»5 ,00 «5.
Ä o m r l ^ M l Vll!)», <tm, l»84,

4 v„ ^biv, 2>,) H,, f, u»o f l , N, i'N 7l> ,00 7b

lln«, Goldrc»«e 4"/^ prr (lasjr ,2 , 20 ,2 , 40
dtl>, d»o, pcr Ultimo , , , , ,2,2O l2 ,<o
blu, Nciite iii Krousnwnhr,, 4"/„,

steuf!sreisül200>tlU!ir!iNl)M. 9930 W.',0
i",„ dtu, dto, per UKimu , . 99'N5 9!»'5>5>
d lu ,« t , ( t , Al,«l»d,0Nll,,4'/2'7n ,2,-41,^22 ^',
dtu. d!o, S i l d l , ,<»o >l., 4>/i"/,i lO l '— ,o , >»«
dto. Stal l tsObl ig, <U>,l,. c?stb.)

u, I . l«7U, 5 Vn l22- - ,2'! ' —
b<°,4>/2"/„Vchantlenal«l)l. Obl. ,<„-— ,o» «0
d!o, Präm. A»I, ̂  ,"<) sl, u. W. ,54 — lnü —
d<>) d!u, u 5,0 s>. l>, W. 153-50 1ü4'50
3!»is> »ie„. «»!>' 4V„ l«w sl, - l3»'7ü ,4N-75>

Glundentl.'ybligalionen
<M- K'O f l , l l M . ) .

4"/„ migarische (wo f l . ö, W,^ . 87-20 U» ^n
4"/„ lroalifche »,>d Ilaun»!sc1>s , 9?-5>O !»«,"><>

Andere üffenll. Anlehen.
Dol!N»'«ea,.Lofc b",„. , , . l » 0 — ,30 7"

dto. Anleihe 187« . . 1 0 9 - 110 --
Änlehe» der Stadt W « . , I12'5N —
Vl»lel,e» d. Stndlncmeiübe Wien , 0 4 , 5 ,05 w
Vlxlelie» b, Etadlgeinemde Wien

lSillier ober O°Id< . . . . 127— ,2?:'>0
Prämie» 0l»l d, 2>»d!>,m.Wie» I«l! 75 iu? 7b
Vl>rleva>l'«»llchs!,, verloil,, 5"/„ 100-75 10175
4"/« »trowel- Uaude., Vlnlehe« . »»? " "«» <"

Geld Ware

Pfandbriefe
(für 100 fl.).

Äodcr. all«, iist, m50I.uerl.4"/u 98-80 99'«N
dtu. Pnw,'Lchlbv, »"/,„ l. Em. 118-75 I I« 50
dtl), d!o, 3"/u, I l . l tn,. 117 75 118-50
N. österr. «andev HyP,'A»st. 4°/,. 9970 10070
Oest. im,!, Äanl uerl. 4"/,, . , loo-io ,o , ^
bto. dtu, 50iähr. „ 4"/„ . . 100-1U 101 —

«parcasse. <. öst„ 30 1.5V,"/« vl. ,01-50 —- -

Priollläte-Gbllgntillnell
(f»r <oo ft.,,

Ferdinands Nurbbnyn (im l«»<> ,00-90 INI.'.o
Ocslerr. Nmbweslbal)» , , , 1,1-45 112 45,
ö»aa!>!l>al,n3',„ü ssrcs,500p.Tt. 22t-?5 225.-7.',
2>idl'lll,» »"/„ K ssres, 500 p. St , 184-4» l«5,-40

dlu. 5>'/„u20OfI, p. IO»Il. 128— !2«-5,O
Ilng. galiz. Aah» ,O8'.'!5> lOü-35,
4"/„ Unterlrainer Äahnen . . U950 , 0 0 -

Sank'Hctien
iper Z<«<l>.

Anglo Oest. Äanl 200 fl, U0"/>, <t. ,01 — l« i»o
Vanluereiu. Wiener, 100 f l . . 25S- ! i o !50
Äudcr. Äns!..Oest..2OOfl.2.^ov, 4 5 » - 4«'-—
Crdt A»st, f Ha»d. u. G, l«o ft. —'— —

dw. b'°, per Ul.imu Zep.br, »5?'^ »57 ?-.

^'7'^w.NerZoz ^'^Gd..
o"st«.-nngar. Äonl, «00 sl, , 933 - 938 -
Unionbanl 200 sl, . . , . 304 - »05 -
^erleli^l»,»!. Aug., ,40 f l , , !75,'5>O ,7^50

> «eld Ware

Ältien vun Gransporl'
Unternthmungen

(per Ttücl,.

«uisig'Tepl. ltisenb. 300 f l . . 1840 164^
Vöhm. Nordbah» 15,0 sl. . . 8S3-2Ü 26!!'7I
Allschtielirader Eis. 500 f l . C M . 1570> tü?l

dtu. dtu. (!i l . l!) 200 sl. . 5,74 50 575'5c
Donau Daiilpsschisfahrts ' Oe,., !

Ocsterr., 50<> <I. C M . . . 4 5 5 - 4 5 7 -
Dul-Äudel>bacheiE-V,200sl.S. «950 705«
Ferdinands Nordb. iWOsl . i lM, 34525^3455
Lemb,'!i'zernow.'Iass» Viseiib.' . !

Oesellschast 2<»o f l . 2 . . . !2N«-25, 297 25,
Llo»d. Oesl,, Trieft, 5>00 s l ,CM, ,424 — 427 —
Oeslerr. Hordwestd, 200 sl, V. 25«'7s, 252 75,

dlu. dtll. ( l i t. U, 200 f l . 2 , 265 25^«5-5.0
Vra» T»)e> ü'!>e,!l>. >5>o f l , 2 , . 9U —! 97 —
I!nc»sei!>'»b.ih„ ^ '0 f l . S . . «4225 34275
Zutchal,» 2<»0 i!. 2 80-50 »,- '
2nd,iurdd, Aerli. 'A, '̂00 f l . C M . 2,o-?5 2» , 7 5
Iramwal ,Oes. .Wr. i70s! .° .W, ! ' - ' - . ^ '

d!o l t»l, >««7, 200 sl. , , 4̂.-,!» — " ' " '
TramwanM,' . , ^eueÄr . , P,i<"

ritat., Vlctien lOO sl. ,^,, - ^ " ^ " ' " . „ .
ll»a >Nl,Ii» <tise»d.200fl. Nllber »,2 25 2,5^»
u!!« W e s w . ^ a ^ Graz)2..of! S . « l ? 5 "»27°
Wie,!er Lacallm!),»',! Act. «es, —'—

ZüduNsi tUr l i r i l

Bau»«!., «ll«. ös».. lOO sl. , . «0«-5N l0»-50
(tüUdier Eise» n»d Ztahl'Inb.

in Älie» ,00 sl «4 - 8 s -
Ei'V'idalmw. Leih,,., Erste, 80 f l , 12«- - 128 —
,,Elbe>,m!!l", Papiers, u. Hj. O. N!» — I O N -
Liesinner Viauerci 100 sl. , . ,40 5,0 1 4 2 -
Hionwn Hejellic!,,, Oest, alpine >!«:lN>ll»! «0
Prasser Eise» I n d . Aes, 200 sl. 7lO - 71« —
«lllao Tarj. Tleinlulile» 60 I I . 600 — 603- —
..IchloaMühl". Paplers. 200 f l . 2105« 2lL bO
„«tey ierm.^ , Papiers, u. P . G . ,72- . 172!»0

Geld Ware
Trtsailer ttuhlenw.'Ges. 70 f i . !,7t-25 17175,
Waffe»,'. G..Oest.in Wien,I00fl . 3 0 0 - 30«---
Waggu» L,ihansl.,?INa.. inHtst,

80 f l !555 — 5Ü« —
Wr. Vauaesellschaft «00 f l , , , !l,0-50 11,-50
Uienerberger Zieael.sll-lien Nes. >320-- 32,- -

Vinerse Lose
(per Ttiicl^.

Äubapest Aasilica (Domvau) , «?0 7-^«
Creditlose too sl ^ 3 3 ? ' . ? ? "
<l!ar>,'L°,e 40 sl. « M . . . . W?5 j ..1,5'
4«..Du!,a».Da»!pfich, Kwsl . l lM. lb5-^ l?<) -

!«udulP»>Luse ,0 sl, - 2« " ^ . - '

I IH^^..<- .̂  5d0̂ 5l.
Waldslein Luse 2l> f l . CM. . . 57— « « -

"""'^demr.ds.anN.^'ltm.^ ,7 75 ,825
bw bll, ! I . Em. ,««!' , 25.-50 2Ü-50
^ail.«ch.-> !,'o!>' 2275 2 ! 75.

Yevisr». !
>.>l!»l!erdam 99 45 99 U0
Deutsche Plnfte 58-??^ ü8'90
i!ond!i,! 119 95 120-20
>«ris 47.57 47,zz

H». Pe!el>?lWrn —- . - .^-,_'

Ualu<eu.
Duc"e» ü W 5,7^
20.Frantt Llücle 95z ^ . ^
De>l<sche Neichsbaillnolen . . l>8-7?5 l,'»««'
Itllllellische Vantnole» . . . 4545 '^ - ' .ü
Pnpier Rxl'el ,27 ^ . ^


